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Selbst die Unesco findet Karate gut
Sport: Cheftrainer Schlatt bedauert steigende körperliche und geistige Unbeweglichkeit in der Gesellschaft. Corona sorgte für schwindende Mitgliederzahl in Sportvereinen

Schlatt ist Cheftrainer der
Karateabteilungen des
TSV Tauberbischofsheim
und des TV Wertheim.
Wohl niemand kann die
Vorzüge des Karatesports
besser preisen als er. Doch
nun spricht er von einem
Mitgliederrückgang. Der
Auslöser: Corona.

Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. „Seit Corona
sind rund 30 Leute, die bei mir trai-
niert haben, abgesprungen“, sagt
Cheftrainer Schlatt, der eigentlich
Erhard Götzelmann heißt. Doch so
nennt ihn niemand. Der 59-Jährige
ist eine schillernde Persönlichkeit,
kann auf viele, auch weltweite Erfol-
ge im Karate zurückblicken. Doch
dass so viele seiner Schützlinge nach
und nach dem Training fernblieben,
ist auch für ihn eine neue Erfahrung.
Verantwortlich dafür ist seiner Mei-
nung nach Corona.

Mit dem Mitgliederrückgang hät-
ten alle Sportvereine zu kämpfen,
sagt er im Gespräch mit den FN und
stellt klar: „Wenn die Leute wegen
der Einschränkungen in der Pande-
mie einen Outdoor-Sport wie etwa
das Radfahren für sich entdeckt ha-
ben, ist das völlig in Ordnung für
mich. Schließlich will ja auch nicht
jeder in einer Halle trainieren.“

Allerdings, und das macht ihm
Sorgen, hätte nun so manch einer
gemerkt, dass man auch ganz gut zu-
hause bleiben und seine Zeit am
Handy und beim Streamen verbrin-
gen kann. „Wir werden körperlich
und geistig immer unbeweglicher“,
befürchtet er und sagt: „Ich habe
Zwölfjährige unterrichtet, die nicht
einmal wussten, was ein Purzel-
baum ist.“ Für Schlatt geht das gar
nicht.

Im sonnengelben Karate-T-Shirt
mit „Hello Kitty“-Logo hält der
Nicht-Tänzer und eigenen Aussagen
zufolge auch nicht besonders Ball-
Begabte ein flammendes Plädoyer

auf sein geliebtes Karate: „Es gibt
meiner Meinung nach keine andere
Sportart, die das bietet, was Karate
bieten kann. Man wird dadurch kör-
perlich und geistig fit – das hat selbst
die Unesco anerkannt. Karate macht
Spaß. Obwohl es sich um eine Indi-
vidualsportart handelt, wird man
dabei von der Gruppe getragen. Und

auch wenn im Training fast ganz auf
Körperkontakt verzichtet wird, kann
man sich doch bis zu einem gewis-
sen Grad im Fall der Fälle auch selbst
verteidigen. Eine Kunst für alle Al-
tersklassen, die alles bietet und keine
Voraussetzungen stellt.“

Schlatt erzählt: „In den Trainings-
einheiten ist jeder bis an die eigenen

Grenzen gefordert, denn Karate ist
ein Ganzkörper-Workout.“ Jedoch
käme es nicht darauf an, wie schnell
oder stark jemand sei, denn alle wür-
den auf ihrem persönlichen Niveau
schneller und stärker werden. „Ja“,
gibt er zu, „ich bin ein strenger Trai-
ner mit einer lauten Stimme. Ich
nutze sie, damit die Leute sich selbst

an ihr Limit bringen und ihr Bestes
geben.“

Der Wahl-Distelhäuser, der wäh-
rend der Corona-Zeit auch viele Vi-
deokurse unter dem Namen „Der
Schlatt“ auf YouTube gepostet hat,
möchte mit einem Vorurteil aufräu-
men: „Viele denken, Karate wäre
nichts für sie. Dabei kann das jeder
erlernen – wie gut, ist eine andere Sa-
che. Ich habe auch Leute dabei, die
nicht perfekt sind und es vielleicht
auch nie werden, aber sie kommen
trotzdem in den Unterricht, weil es
ihnen gefällt und guttut.“

Sein ältester Karateka ist 73, Kin-
der können ab fünf Jahren bei ihm
mit dem Training beginnen – „ich
bilde aber keine ,Mini-Ninjas’ aus“,
stellt er klar. Bei der Gruppe der zwi-
schen 15- bis 25-Jährigen klaffe die
größte Lücke, und dafür kann Coro-
na ausnahmsweise nichts: „Darun-
ter leiden alle Sportvereine. Viele aus
dieser Altersklasse hören einfach
auf, weil sie denken, sie müssten sich
mehr auf das Lernen konzentrieren.
Doch es ist erwiesen, dass sich kör-
perliche Bewegung positiv auf die
Lernergebnisse auswirkt.“

Und er denkt auch an die ältere
Generation, wenn er sagt: „Was
nützt einem der beste Rentenfonds,
wenn einem der Rücken wehtut,
wenn man sich nicht mehr bücken
kann oder wenn man immer mehr
vergisst? Uns muss einfach bewusst
werden, dass wir mit dem Eintritt ins
Rentenalter noch lange nicht am
Ende sind. Eine Lebenserwartung
von über 80 Jahren fordert eben
auch Maßnahmen. Karate bietet ne-
ben dem körperlichen Aspekt die
Förderung der Synapsenbildung im
Gehirn, was die Gefahr, an Alzhei-
mer zu erkranken, vermindert.“

Zum Schluss kommt er dann
noch einmal auf den Selbstverteidi-
gungsgedanken zurück: „Schon in
meiner Jugend wollte ich immer
stark sein und anderen in Not helfen.
Karate hat mich stark gemacht.“

i Weitere Informationen, auch zu
Schnuppertrainings, gibt es un-
ter www.karate-tbb.de, Telefon
09341/897635, oder per Mail an
schlatt@schlatt-books.de

Schlatt mit seiner Frau Iris und dem Familienhund Freki. BILD: TATSUMI GÖTZELMANN

Bürokratische
Hürden

überwinden
Gesundheit: MdB Nina Warken

im Gespräch mit Ärzten

Odenwald-Tauber/Berlin. MdB Nina
Warken tauschte sich mit ihrem Kol-
legen, Privatdozent Dr. Michael
Preusch, gesundheitspolitischer
Sprecher der CDU-Fraktion im
Landtag, mit Vertretern der Ärzte-
schaft aus dem Main-Tauber- und
Neckar-Odenwald-Kreis aus.

Bei dem digitalen Gespräch nah-
men sowohl niedergelassene Ärzte
als auch Vertreter der Interessenver-
einigungen und der Landratsämter
teil. Gemeinsam wurde der Frage
nachgegangen, wie den Herausfor-
derungen für die Gesundheitsver-
sorgung vor Ort adäquat begegnet
werden könne.

Ressourcen zunehmend begrenzt
Dazu erklärt Nina Warken: „Steigen-
der Ärztemangel, längere Wartezei-
ten für Patienten sowie immer höhe-
re bürokratische Auflagen für Ärzte
prägen die hausärztliche Versor-
gungsstruktur. Dadurch ist die Sta-
bilität der Gesundheitsversorgung in
ländlichen Regionen gefährdet.“
Dies zeigten auch die aktuellen fach-
und hausärztlichen Versorgungs-
zahlen der beiden Kreise, die der
Vorstandsvorsitzende der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Baden-
Württemberg, Dr. Karsten Braun, als
fachliche Grundlage für die Diskus-
sionsrunde vorstellte.

Dabei stelle besonders die Alters-
struktur der niedergelassenen Ärzte
das Land vor Herausforderungen.
„In Anbetracht zunehmend be-
grenzter Ressourcen ist der Schlüs-
sel zum Erfolg, effektive Maßnah-
men zu treffen, wie beispielsweise
durch eine kluge Patientensteue-
rung“, so Dr. Braun.

In seinem Impulsvortrag veran-
schaulichte der Dr. Preusch die lan-
despolitischen Aspekte der ambu-
lanten Gesundheitsversorgung. Da-
bei erläuterte der Gesundheitsex-
perte, dass es in Baden-Württem-
berg noch nie so viele Medizinstu-
dienplätze, Medizinstudenten sowie
Ärzte wie heute gegeben habe. Den-
noch stünde diese Entwicklung zum
steigenden Ärztemangel nicht im
Widerspruch.

Klarer Handlungsauftrag
„Vielmehr beeinflussen Faktoren
wie zunehmende Spezialisierung
von Ärzten, Folgen des demografi-
schen Wandels und veränderte Ar-
beitsbedingungen die Versorgungs-
struktur und führen zu dieser Dis-
krepanz. Die derzeitigen Entwick-
lungen begründen einen klaren
Handlungsauftrag: Alle beteiligten
Akteure müssen nun gemeinsam lö-
sungsorientierte Maßnahmen für
die Zukunft planen“, betont Dr.
Preusch.

Während der Diskussionsrunde
stellten die Ärzte die akuten Proble-
me des Honorararztwesens, der
mangelnden Patientensteuerung
sowie der stetig steigenden Verwal-
tungsbelastungen heraus.

Dabei waren sich die Teilnehmer
einig, dass sowohl die bedarfsge-
rechte Planung der Ressourcen ver-
bessert als auch bürokratische Hür-
den überwunden werden müssten,
um die Attraktivität des Arztberufes
zu steigern. Zudem sollte es gelin-
gen, angehende Ärzte aus dem
Wahlkreis für diesen Standort auch
wieder zurückzugewinnen. Dies ge-
linge allerdings nur, wenn die Rah-
menbedingungen stimmten.

„Die Ärzteschaft trägt dazu bei,
die Gesundheitsversorgung der Bür-
ger in der Region sicherzustellen.
Diese zu unterstützen gelingt nur
durch eine enge Zusammenarbeit
auf Kreis-, Landes- und Bundesebe-
ne“, so Warken.

Sowohl Dr. Preusch als als auch
Warken kündigten an dabei im en-
gen Austausch und in Abstimmung
mit den Vertretern vor Ort sowie al-
len verantwortlichen Akteuren zu
bleiben. pm

Klimaschutz an Main und Tauber schreitet voran
Umwelt: Schwerpunkte und Aktivitäten in der Lenkungskreis-Sitzung vorgestellt. Nachfrage nach Beratung ist groß

Main-Tauber-Kreis. Im Rahmen der
Lenkungskreissitzung „Klimaschutz
Main-Tauber“ haben die Landkreis-
verwaltung und die Energieagentur
Main-Tauber die Inhalte der Projek-
te und Klimaschutzaktivitäten aus
dem vergangenen Halbjahr präsen-
tiert. Erster Landesbeamter Florian
Busch stellte die umgesetzten und
geplanten Projekte vor. An der Len-
kungskreissitzung nahmen Frakti-
onsvorsitzende, Vertreter der Initia-
tive „Klimaschutz Main-Tauber“,
Mitarbeitende der Landkreisverwal-
tung sowie Energieberater teil.

„Ziel ist es, die zwei Leuchtturm-
projekte aus dem Klimaschutzkon-
zept weiter voranzutreiben und die
Bürger über klimaschutzrelevante
Themen zu informieren.

Die Projekte beinhalten zum ei-
nen die Solarinitiative, um den Aus-
bau der erneuerbaren Energien zu
stärken und unabhängiger zu wer-
den. Zum anderen umfassen sie aber
auch die Energieeffizienz im Gebäu-
debestand, so dass der Energiever-
brauch gesenkt werden kann“, sagte
Erster Landesbeamter Florian
Busch.

Vorgaben verschärft
Mit der Änderung des Klimaschutz-
gesetzes hat die Bundesregierung
die Klimaschutzvorgaben verschärft
und das Ziel der Treibhausgasneu-
tralität bis 2045 verankert. Die Aus-
wirkungen des Klimawandels sind
laut Busch offensichtlich: Wenn jetzt
in Klimaschutzmaßnahmen inves-
tiert werde, sei dies finanziell günsti-

sparpotenziale bei Unternehmen zu
erkennen. Weiterführende Informa-
tionen gibt es unter www.keffplus-
bw.de/de/heilbronn-franken.

Etablierte Projekte wie beispiels-
weise die Stadtradeln-Aktion, Kleine
Energiedetektive, Energieberatun-
gen sowie Informationsveranstal-
tungen werden auch weiterhin um-
gesetzt. Die Stadtradeln-Aktion fin-
det in diesem Jahr von Mittwoch, 14.
Juni, bis Dienstag, 4. Juli, statt. Außer
dem Landkreis nehmen die Kom-
munen Ahorn, Boxberg, Bad Mer-
gentheim, Külsheim, Niederstetten,
Weikersheim und Wertheim teil.

Zur Historie: Nach einem ein-
stimmigen Kreistagsbeschluss be-
gann die Energieagentur Main-Tau-
ber-Kreis 2016 damit, ein Klima-
schutzkonzept für den Landkreis zu
erstellen. Der Kreistag verabschiede-
te das Konzept 2018. Der Sponsoren-
kreis im Rahmen der Initiative „Kli-
maschutz Main-Tauber“ unterstützt
dies finanziell. Er setzt sich aus meh-
reren Partnern zusammen: Stadt-
werk Tauberfranken, Stadtwerke
Wertheim, Überlandwerk Schäfters-
heim, Sparkasse Tauberfranken und
Volksbank Main-Tauber. lra

i Detaillierte Informationen kön-
nen auf der Webseite der Ener-
gieagentur Main-Tauber-Kreis
unter www.ea-main-tauber-
kreis.de abgerufen werden. Wei-
terführende Infos zum Klima-
schutzkonzept gibt es unter
www.main-tauber-kreis.de/kli-
maschutzkonzept.

bronn wird die Freiflächen-Photo-
voltaik-Anlage „Fichtengrund“ reali-
siert. Die Anlage soll mit einer Leis-
tung von rund 2,3 Megawatt-Peak
(MWp) im Laufe des Sommers 2023
in Betrieb genommen werden.

Auch das 2021 neu gestartete Pro-
jekt „Kleine Energiedetektive“ stieß
in den vergangenen Monaten auf
große Nachfrage und positive Reso-
nanz. Das vom Ministerium für Um-
welt, Klima und Energiewirtschaft
geförderte Projekt wird in Kinderta-
geseinrichtungen und Grundschu-
len im gesamten Landkreis veran-
staltet. Am Projekt interessierte Ein-
richtungen können sich bei der
Energieagentur anmelden oder eine
Interessensbekundung abgeben.

In Kooperation mit den Nachbar-
landkreisen Schwäbisch Hall, Ho-
henlohekreis sowie dem Stadt- und
Landkreis Heilbronn ist der Main-
Tauber-Kreis aktuell dabei, den För-
derantrag zur Beratungsstelle Kom-
munale Wärmeplanung zu stellen.
Ziel ist es, eine Regionale Beratungs-
stelle zu errichten, die die Kommu-
nen bei der kommunalen Wärme-
planung unterstützt.

Einsparpotenziale erkennen
Externe Unterstützung wird aus der
Region Ostwürttemberg zur Bera-
tung hinzugezogen. Zudem stellte
sich Effizienzmoderatorin Sabine
Worschech mit dem Programm
„Keff+ - Regionale Kompetenzstelle
Ressourceneffizienz“ vor. Keff+ ist
ein gefördertes Programm für kleine
und mittlere Unternehmen, um Ein-

ihrem Weg zur Klimaneutralität bis
2040 zu unterstützen. Gemeinsam
mit der Verwaltung sollen Maßnah-
men umgesetzt werden, um das an-
gestrebte Ziel zu erreichen.

Die Veranstaltungsreihe „Photo-
voltaik lohnt sich – Jetzt aktiv wer-
den“ behandelte die Themen Photo-
voltaik-Anlagen in Kombination mit
Speicher und Steuern. Die Veran-
staltungen in Kooperation mit dem
PV-Netzwerk Heilbronn-Franken
und dem Solarcluster Baden-Würt-
temberg stießen auf großes Interesse
aus der Bevölkerung und sind auch
wieder für die kommenden Monate
geplant. Gemeinsam mit der Stadt
Tauberbischofsheim sowie der Zeag
Erneuerbare Energien aus Heil-

ger als die hohen Folgekosten des
Klimawandels zu tragen.

Jürgen Muhler, Geschäftsführer
der Energieagentur Main-Tauber-
Kreis, präsentierte die Aufgaben und
Projekte. Außer auf Informations-
veranstaltungen setze die Energie-
agentur auf Beratungsangebote, so
dass die Bürger des Main-Tauber-
Kreises Informationen zu Photovol-
taik und Energieeffizienz erhalten.
Er informierte außerdem über die
Energieberatungen in Zusammen-
arbeit mit der Verbraucherzentrale.
Die Beratungsnachfrage seitens der
Bevölkerung sei weiterhin sehr
hoch. Waren es im Jahr 2021 bereits
257 Beratungen, ist diese Zahl im
vergangenen Jahr nochmals auf 393
Beratungen angewachsen. Es muss
aufgrund der hohen Nachfrage wei-
terhin mit einer längeren Wartezeit
gerechnet werden.

Die Landkreisverwaltung bereitet
derzeit die Fortschreibung des Kli-
maschutzkonzeptes des Main-Tau-
ber-Kreises vor. Im Rahmen der Be-
standsanalyse wurden gemeinsam
mit der Klimaschutzmanagerin
Ann-Kathrin Murphy sowohl die
einzelnen Ämter des Landratsamtes
als auch die 18 Kommunen nach ih-
ren Klimaschutzaktivitäten befragt.
Als nächster Schritt erfolgt nun die
Ausschreibung für eine externe Ver-
gabe der weiteren Bearbeitung. An-
fang Dezember 2022 hat Jovelino
Garcia seine Tätigkeit als Klimaneu-
tralitätsmanager beim Main-Tau-
ber-Kreis aufgenommen. Sein Ziel
ist es, die Landkreisverwaltung auf

Geplante Veranstaltungen

� Folgende Veranstaltungen
rund um das Thema Klima-
schutz finden demnächst statt:

� Freitag, 28. April: Igershei-
mer Impulse – Bildung, Klima-
schutz, Naturschutz, Igersheim.

� Donnerstag, 4. Mai: „Photo-
voltaik und Steuern heute“, Bad
Mergentheim.

� Donnerstag, 11. Mai: Wirt-
schaftsforum „Energiegewin-
nung vor Ort“, Lauda-Königsho-
fen.

� Donnerstag, 27. Juli: Infor-
mationsveranstaltung zur Frei-
flächen-Photovoltaik, Weikers-
heim.


